
LIFESTYLE – STORIES – BIKES – CARS – BOATS – AIRCRAFT  Ausgabe 03 | 2017 

CHF 9.50 | EURO 7.50Kraftstoffverbrauch innerorts/außerorts/kombiniert (l/100 km): Corvette Z06 22,0–18,6/9,5–9,3/14,1–12,7; Corvette Stingray und Grand Sport 
19,5–19,2/8,3–8,2/12,4–12,3. C02-Emissionen kombiniert (g/km): Corvette Z06 322–291; Corvette Stingray und Grand Sport 284–282 
(gem. VO [EG] Nr. 715/2007). Durchschnittliche CO2-Emissionen aller verkauften Neuwagen in der Schweiz (g/km): 134. Die abgebildeten 
Fahrzeuge dienen ausschließlich zu Illustrationszwecken und können Sonderausstattungen zeigen. Die europäischen Fahrzeugspezifikationen 
können sich von denjenigen in der Anzeige unterscheiden.

PERFORMANCE 3: CORVETTE STINGRAY, GRAND SPORT UND Z06.
Die siebte Generation der Corvette präsentiert ihr ganzes Potenzial – die Corvette Grand Sport 
kehrt zurück und nimmt ihren Platz neben der Stingray und der Z06 ein. Allen drei Corvette-
Modellen liegt Performance in den Genen: Entwickelt mit herausragender Ingenieurskunst und 
absoluter Präzision, bieten sie maximale Leistung zum Erkunden neuer Grenzbereiche. 
Jeweils als Coupé oder Cabriolet erhältlich.

Jetzt die Corvette-Modelle entdecken: chevrolet.de 

SPEED DREAMS.

CORVETTE STINGRAY, GRAND SPORT & Z06

31957_Corvette_Range_200x265_NoOneMag.indd   1 28.06.17   13:25
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LET’S ROCK 
THE ROAD AGAIN

EMANUEL ELSA
ee@numberone-magazine.ch

Wenn irgendwo Gold durchschimmert, sind zu viele Schau-
feln und Hacken nicht weit – ohne Rücksicht auf den Berg 
und dessen Erde. Gewinn um jeden Preis und besser heute 
als morgen – eines der Krebsgeschwüre unserer schnell-
lebigen Zeit. Oft zulasten der Qualität.
Fast wäre auch das N° ONE Magazine dieser Versuchung 
erlegen – fast. Noch rechtzeitig haben wir realisiert, dass 
wir dabei unsere Identität verlieren und Gefahr laufen, zum 
Mainstream zu werden.
Ich spürte jedoch, dass die Leidenschaft auf Kosten 
des Big Business auf der Strecke blieb. Der Sprit weg 
war und das Benzin im Blut zur Nebensache wurde. 
Manchmal, so habe ich gelernt, ist es besser, die Reissleine 
zu ziehen, bevor sie angespannt ist. Und das haben wir 
getan – Tabula Rasa.

Jetzt sind wir zurück. Und wir lassen uns so viel Zeit, bis 
wir die Storys, Menschen und Maschinen gefunden haben, 
die uns zu dem machen, was wir sind. Mit der alten Lei-
denschaft, dem Benzin im Blut, immer auf der Suche nach 
den exklusiven Geschichten, den besten Bildern – ohne 
Kompromisse. Und ohne Cash-is-King-Philosophie. Unser 
Perfektionismus und der Anspruch des Speziellen, Aus- 
serordentlichen, Einzigartigen mögen uns einiges kosten, 
aber nur so können wir zu dem zurückkehren, was uns 
ausmacht und wer wir sind: N° ONE – Pole Position.
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Modernste Technik besonders cool verpackt! Die XSR700 kombiniert den zeitlosen Stil klassischer 
Motorräder mit modernster Technik für ein beeindruckendes Fahrerlebnis. Gebaut nach unserer 
«Faster-Sons»-Philosophie, lässt die XSR den Stil legendärer Yamaha-Ikonen im neuen Glanz erstrahlen. 
Ihr moderner, 75 PS starker 689-ccm-Reihen-Zweizylindermotor überzeugt mit Drehmoment und 
Charakter. Mit ihrem agilen Fahrwerk lässt sich die XSR leichtfüssig und präzise über kurvenreiche 
Strassen bewegen. Dank dem abnehmbaren Rahmenheck, ihren edlen Komponenten aus Aluminium 
sowie dem Original-Zubehör ermöglicht die XSR den perfekten Einstieg in die Welt des Customizing. 

Entdecken Sie die XSR 700 jetzt bei Ihrem Yamaha-Partner für CHF 8‘590.–
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TEXT: Stephan Gubler
FOTOS: zVg, Emanuel Elsa

und Stephan Gubler

Dieses Meisterwerk in puncto Design und
Performance verkörpert die pure DNA von Alfa Romeo:

Entstanden aus dem Projekt,
den Traum von einem Supersportwagen
mit Begeisterung wahr werden zu lassen.

Ein einzigartiges Fahrzeug, das kreiert wurde, 
um seinen Fahrer zu begeistern –

automobile Leidenschaft in Reinkultur.

Amore
OBEN OHNE



Wenn ich Alfa und Spider höre, 
kommen gleich haufenweise Er-

innerungen hoch. Nein, ich bin noch etwas 
]X�MXQJ��XP�PLFK�DQ�'XVWLQ�+RƨPDQV�m'LH�
Reifeprüfung» von 1967 zu erinnern. Genau da 
erlangte der Alfa Romeo Spider Berühmtheit. 
Zwanzig Jahre später durfte ich in Kalifornien 
zur Schule gehen, und meine Freundin hatte 
einen roten Alfa Spider. In den fünf Jahren 
regnete es gefühlte dreimal.

Wenn es darum ging, das von der Sonne 
stark geschrumpfte Verdeck bis zur Wind-
schutzscheibe zu ziehen und zu arretieren, 
waren gleich vier starke Hände gefragt. Spider- 
Erinnerungen eben! Natürlich nicht nur solche, 
denn was gab es Schöneres, als begleitet von 
betörendem Motorensound und einer hüb-
schen jungen Frau «oben ohne» in den Sonnen- 
untergang von Santa Barbara zu cruisen ...

Mit diesen Souvenirs im Kopf hole ich in Zürich 
meinen Spider ab. Nein, kein Jahrgang 1967, 

sondern 2016. Und eigentlich ist es ja kein legi-
timer Nachfolger des Original-Spiders. Der soll 
frühestens nächstes Jahr vorgestellt werden. 
Mein Date heisst Alfa Romeo 4C Spider und 
LVW�GLH�RƨHQH�9DULDQWH�GHV��&��1LFKW�LP�NODV-
sischen Alfa-Rot, sondern in einem knalligen 
Gelb, genannt Giallo Prototipo. Als wenn der 
Kleine noch mehr Aufmerksamkeit nötig hätte! 
Denn als ich die vier Zylinder (Der Name 4C 
steht für 4 Cilindri) zum Leben erwecke, ist es 
erst einmal vorbei mit der Ruhe. Deshalb gleich 
GLH�:DUQXQJ��:HU�NHLQ�'HƩ]LW�DQ�$XIPHUNVDP-
keit hat, ja solche meidet wie der Teufel das 
Weihwasser, sollte einen ganz grossen Bogen 
um dieses Auto machen. 

WAS AUS DEN BEIDEN 
ENDROHREN DRÖHNT,

IST WIRKLICH
UNANSTÄNDIG LAUT!

Gut, an unserem Testwagen wurde auch die op-
WLRQDOH�6SRUWDXVSXƨDQODJH�YHUEDXW��'DV�PHUNH�

ich auf den ersten Metern aus der Stadt heraus. 
An jeder roten Ampel suchen Fussgänger in der 
Nähe nach dem kleinen Krawallmacher. Vom 
gut angezogenen Italiener bekomme ich be-
reits den ersten Daumen nach oben. Das macht 
Freude. Ja, der Spider hat zwar eine ganz schön 
grosse Klappe, aber dank seinen extrem kom-
pakten Dimensionen im Lotus-Elise-Format 
behält er einen gewissen Jöö-Faktor.

D.N...A...RRABIATA
Richtig lustig ists spätestens, als ich am Fusse 
des Buchenegg-Passes angekommen bin. Um 
das zweitsportlichste Set-up zu wählen, schalte 
ich das bei Alfa sogenannte D.N.A.-System 
auf D wie Dynamic. In diesem Modus spricht 
der Motor schneller an, die Overboost-Funk-
tion liefert noch mehr Leistung und das elek-
WURQLVFKH�6SHUUGLƨHUHQ]LDO�PHKU�7UDNWLRQ�LQ�
den Kurven. Noch sportlicher gehts mit dem 
Race-Modus. Aber ohne Stabilitäts- und 
Schlupfkontrolle die ersten Kurven zu fahren, 
ist weniger ratsam. Ich drücke erst mal richtig 

aufs Gaspedal. 240 PS sind ja schliesslich am 
ganz unteren Ende der Skala von Testautos, die 
ich normalerweise bewege. Wie wenn die Alfa- 
Götter meine abschätzigen Gedanken lesen 
könnten, bestraft mich der 4C Spider mit einer 

Vorwärtsbeschleunigung, die mich mehr als 
sprachlos lässt. Wie eine Kanonenkugel geht 
die kleine gelbe Rakete ab. Sofort kommt mir 
die Erklärung in den Sinn. Mit knapp 1000 
Kilogramm wiegt dieser Sportler einen Drittel 

�,P�)LOP�m'LH�5HLIHSU»IXQJ}�
 war der Alfa Romeo Spider einer der Stars. 

�m1r�21(}�7HVWIDKUHU�6WHSKDQ�*XEOHU�
 und seine neue Alfa-Amore, 

 der 4C Spider – sein Lächeln spricht für sich. 

 m0(+5�/(,6781*�0$&+7�(,1�$872�
 AUF DER GERADEN SCHNELLER, 
 WENIGER GEWICHT MACHT ES ÜBERALL SCHNELLER.» 
 Colin Chapman 

weniger als die vor lauter PS 
protzenden Supersportler von 
Ferrari und Co. Dass sich das 
Verhältnis zwischen Leistung 
und Gewicht so brachial aus-
wirken kann, muss man sprich-
wörtlich erfahren.

WER DAS ERLEBT,
BEKOMMT DAS
DAUERGRINSEN 

NICHT MEHR AUS 
SEINEM GESICHT.

Die folgenden Tage in den 
Bündner Bergen sorgen für 
Muskelkater im Gesicht und 
im Nacken.

ALFA SPIDER
DEM HIMMEL SO NAH

Ein Blick nach oben und man spürt die Freiheit

Seite 8 –– No ONE Magazine No ONE Magazine –– Seite 9
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JETZT HARLEY-DAVIDSON® GRATIS TESTEN
AUF 22 MOTORRADSTRECKEN IN DER GANZEN SCHWEIZ.

ETZT HARLEY DAVIDSONETZT HARLEY DAVIDSON  GRATIS TESTEGRATIS TESTE
MOTORRADSTRECKEN IN DER GANZEN S

ALLE INFOS, TERMINE UND ORTE: 
WWW.HARLEY-DAVIDSON.CH

ALL BIKERS WELCOME.

KOMM VORBEI.

Anz_NR1_ExperienceTour_Probefahrt_200x265+3_IsoCoated.indd   1 18.01.17   11:02

ALFA SPIDER

Dank Carbon Monocoque, welches vom 
5HQQVSRUW�3URƩ�'DOODUD�PLWHQWZLFNHOW�ZXUGH��
und Semislicks lässt sich der 4C in die Ecken 
knallen wie ein Rennauto.

EIN BISSCHEN PHYSIK 
UND VIEL SPASS
Das 6-Gang-Getriebe mit Doppelkupplung 
und Lenkradschaltung hilft zusätzlich, dass 
sich der Fahrer aufs Lenken, 
Gasgeben und Bremsen kon-
zentrieren kann. Letzteres ist 
dank dem niedrigen Gewicht 
und den massiven Brembo- 
Stoppern mit innenbelüfteten gelochten Brems-
scheiben ebenfalls ein Genuss. So spät und 
gnadenlos hart verzögert kaum ein anderes 
Sportauto. Wie der Kleine beim Beschleunigen 
faucht und beim Lupfen des Gaspedals zischt, 
hat Suchtpotenzial. Die ersten Regentropfen 
mahnen zur langsameren Weiterfahrt und zum 

Anhalten. Richtig, das Dach dieses Spiders 
lässt sich nicht per Knopfdruck schliessen. 
Handarbeit, wie vor 50 Jahren, ist gefragt. Doch 
im Gegensatz zu früher gehts recht zügig und 
ohne die Fingermuskeln an ihre Grenzen zu 
bringen. Zugegeben, beim Ein- und Aussteigen 
komme ich mir ein bisschen rostig vor. Und wer 
denkt, die wunderschöne und riesige Schnauze 
des 4C diene als Stauraum, irrt. Die lässt sich 

gar nicht erst öffnen und 
dient nur der Unterbringung 
des Kühlers. 

Über Geld wollen wir in die-
sem Bericht schon gar nicht sprechen. Der 4C 
Spider ist teuer. Sündhaft? Vielleicht ja, aber 
dieser Sportwagen setzt genau das konsequent 
um, was der legendäre Lotus-Gründer Colin 
Chapman sagte: «Mehr Leistung macht ein 
Auto auf der Geraden schneller, weniger Ge-
wicht macht es überall schneller.»
 www.alfaromeo.ch 

HANDARBEIT,
WIE VOR 50 JAHREN,

IST GEFRAGT. 



Gleich zwei Premieren feiert Bentley mit dem
%HQWD\JD�'LHVHO��m1r�21(�0DJD]LQH}�KDW�GHQ�HUVWHQ

SUV von Bentley mit dem allerersten Diesel 
der Firmengeschichte im Grossstadt-Dschungel

und im Schwarzwald getestet.

TEXT: Stephan Gubler
FOTOS: Stephan Gubler, Emanuel Elsa, zVg

VIP-SUV

Als erster Premium-Hersteller hat es 
Bentley gewagt, einen SUV der Luxus- 

klasse zu bauen. Noch bevor Rolls Royce und 
Lamborghini dasselbe tun, steht der Bentayga 
seit einem Jahr in den Verkaufsräumen. 

Gewöhnungsbedürftig ist sein Design auf je-
den Fall. Bei der Front ist es den Designern 
erstaunlich gut gelungen, die DNA von Bent-
ley auf das mächtige Sports Utility Vehicle zu 
übertragen. Hinten ist das leider weniger ele-
gant gelungen.

$EHU�NDXP�KDEH�LFK�GLH�7»U�JHµƨQHW��XP�LQ�
das automobile Königshaus einzusteigen, sind 
GLH�OHW]WHQ�=ZHLIHO�YHUƪRJHQ��(LQIDFK�HGHO��ZDV�
da auf Fahrer und Passagiere wartet. Die Sitze 
gleichen eher einem TV-Sessel für die Queen. 
Natürlich ist das ganze Interieur eingehüllt 
in feinstes, wohlriechendes Leder. Dieses ist 
schick in Rot eingefärbt worden.

67$57(5.123)�'5�&.(1� 
81'�/26�*(+76
Der Vierliter-Diesel startet unspektakulär und 
läuft schon im Standgas absolut ruhig und 
ohne «Nageln». Keinen Moment würde man 
vermuten, dass hier kein Benziner unter der 
Haube schnurrt. Bentley besteht darauf, dass 
der Motor in Zusammenarbeit mit Audi ent-
stand. Wieso nicht einfach dazu stehen, dass 
das Selbstzünder-Aggregat praktisch unverän-
dert von den Ingolstädtern übernommen wur-
GH��ZHOFKHV�VLH�LQ�GHQ�64��HLQSƪDQ]WHQ��0LW�
Letzterem teilt der noble Brite übrigens auch 
die Plattform.

No ONE Magazine –– Seite 13
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Nicht weniger als drei Turbolader verhelfen 
dem Bentayga zum Drehmoment jenseits von 
Gut und Böse. 435 PS mögen kaum zu beein-
drucken, vor allem wenn man bedenkt, dass die-
se knapp zweieinhalb Tonnen bewegen müssen. 
Doch 900 Newtonmeter Drehmoment sprechen 
da eine ganz andere Sprache. Schub ohne Ende 
ist das Resultat. Es zaubert mir bei jedem Am-
pelstart ein Lächeln ins Gesicht und bei Passa-
gieren Erstaunen und zum Teil Entsetzen. Noch 
selten habe ich eine Motorisierung derart geeig-
net gefunden für ein Fahrzeug. Landstrassen 
mit langgestreckten Kurven sorgen auf jeden 
Fall für mächtig viel Serotonin-Ausschüttung. 
Und das Gute bei jedem beherzten Tritt aufs 
Gaspedal ist, dass dabei nicht gleich literweise 
Diesel durchgeblasen werden.

Nicht dass Bentley-Besitzer Sparfüchse sind, 
denn sie haben ja eine gute Viertelmillion für 
ihren Bentayga hinblättern müssen. Aber die 
Zielkundschaft dieser Fahrzeuge mag es nicht 
besonders, ständig Tankstellen ansteuern zu 
müssen. Wer beim Bentayga-Diesel den Gas-
IXVV�XQWHU�.RQWUROOH�KDW��VFKDƨW�LP�,GHDOIDOO�
sogar 1000 Kilometer mit einer Tankfüllung.

6(/%67%(:8667(5�.2/266
Natürlich bietet der Super-SUV mehr als genü-
JHQG�6WDXUDXP��'DV�»EHUƪ»VVLJVWH�$FFHVVRLUH��

welches ich je in einem Auto gesehen habe, 
ist die ausschiebbare Sitzbank im Koffer-
raum. Nicht mal die irrsten Bentayga-Kunden 
wollen so picknicken. Richtig gut hat Mann 
und Frau es dafür auf der hinteren Sitzreihe. 
Jeder hat seinen eigenen herausnehmbaren 
Bildschirm bzw. Tablet-PC. Trotz dieser An-
nehmlichkeiten wähle ich lieber den Fahrer- 
sitz. Das heisst, bis ich zum ersten Mal in der 
Stadt parkieren muss. Der über zwei Meter 
breite und fünf Meter lange Koloss passt in 
kein Parkfeld, und da kann auch der Park- 
assistent nichts dagegen tun. In einem Park-
KDXV�HLQH�SDVVHQGH�/»FNH�]X�ƩQGHQ��IDOOV�PDQ�
HV�»EHUKDXSW�KHUHLQVFKDƨW��RKQH�PLW�GHU�%H-
tonwand Lackaustausch zu betreiben, ist fast 
ein Ding der Unmöglichkeit.

�'(5�%(17$<*$�%,(7(7�(,1(�92//(1'(7(�
 BALANCE ZWISCHEN LUXUS, LEISTUNG 
 UND PRAXISTAUGLICHKEIT. 
 ALS EINZIGER LUXUS-DIESEL-SUV 
�,67�(5�0,7�185�(,1(5�.$5266(5,()250�
�$/6�9,(5���)�1)��2'(5�6,(%(16,7=(5�
 VERFÜGBAR. 

 Erlesenes Interieur und doch der sparsamste 
 Bentley aller Zeiten. Foto: Bentley, en.wheelsage.org 

NACH UNSEREM EINWÖCHIGEN TEST STAND
EIN DURCHSCHNITTSVERBRAUCH VON 
GERADE MAL 8,5 LITER AUF DEM DISPLAY.
DAS IST SENSATIONELL!

«BENTLEYS SIND ZUM
FAHREN DA!», SAGT MIR DER 

BENTLEY-VERKÄUFER
BEIM RETOURNIEREN

DES TESTWAGENS LÄSSIG.

EIN WAHRES V8-KRAFTPAKET

Mächtig viel Schub bewegt die 2,5 Tonnen 
/HHUJHZLFKW�ƪ»VWHUOHLVH�

Aha! Stimmt eigentlich. Wer einen gut ausge-
statteten Porsche Cayenne Turbo S immer noch 
]X�DOOW£JOLFK�ƩQGHW��KHEW�VLFK�PLW�HLQHP�%HQ-
tayga garantiert aus der doch recht uniformen 
SUV-Masse ab.

Monegassische Hausfrauen werden sich be-
stimmt freuen, ihre Kinder mit diesem Luxus- 
Transporter zur Schule zu fahren. Und Park-
häuser gibt es in Monaco ja auch fast keine.
 www.bentayga.bentleymotors.com 



BENTLEY
IN CREWE (GB)

DIE KUNST DES

HANDWERKS
TEXT: Beatrix Keckeis-Hiller

FOTOS: Bentley Motors

Wo Bentleys herkommen. Ein Blick in die Hallen
der Factory in Crewe (GB).



Die Welt englischer automobiler Noblesse 
erschliesst sich am eindrücklichsten, 

wenn man gesehen hat, wie Mulsanne, Conti- 
nental (der gerade erneuert wird), New Flying 
Spur und Bentayga gemacht werden: in Hand-
arbeit, von vielen Menschen und wenigen Ma-
schinen. Roboter sind nur dort im Einsatz, wos 
unbedingt nötig ist.

Dem Thema Auto kann man sich pragmatisch 
nähern. Es als Gebrauchsgegenstand betrach-
ten. Oder es als Statement verstehen, als mo-
bilen Rahmen für den Ausdruck eines indivi-
duellen Lebensstils. Der kann viele Spielarten 
entwickeln, auf der Skala zwischen eigenwilli-
ger Originalität und opulentem Luxus.

BENTLEY STEHT FÜR BEIDES: 
EIGENSTÄNDIGKEIT

UND DIE HÖCHSTE KLASSE 
DES AUTOMOBILBAUS.

Das hat Tradition. Eine bald 100 Jahre wäh-
rende. Die 1919 im Londoner Stadtteil Crickle-
wood gegründete Marke hat eine wechselvolle 
Geschichte durchfahren. Seit Ende des zweiten 
Jahrtausends, mit der Eingliederung in den 
Volkswagen-Konzern, ist Crewe, in der mittel- 
englischen Grafschaft Cheshire, der Stamm-
sitz des «Flying B». An der Pyms Lane fädeln 
sich die Verwaltung, das Fertigungswerk, das 
Forschungs- und Entwicklungszentrum sowie 
der Schauraum – das neue CW1 House – auf.

Alles darüber weiss Nigel Lofkin. Er entspricht 
dem, was sich der Kontinentaleuropäer unter 
einem englischen Gentleman vorstellt, ist ein 
enzyklopädisch wissender Guide und noncha- 
lanter Gastgeber der Factory Tours in Crewe.

,1�'(1�*(1(1�/,(*7�'(5�63257
Kein Weg in die Produktionshallen führt an 
einer Einführung zum Ursprung und die 
wichtigsten Details der Historie vorbei: den 
1920er- und 1930er-Jahren, als Walter Owen 
Bentley und seine Boys Renngeschichte schrie-
ben, in der Folge mit fünf Siegen bei den 24 
Stunden von Le Mans. Das muss man wissen, 
um zu verstehen, dass selbst das mächtige 
/LPRXVLQHQ�)ODJJVFKLƨ��GHU�LQ�GHU�9HUVLRQ�PLW�
langem Radstand 5,825 Meter lange Mulsanne, 
im Grunde seines Herzens ein Sportler ist. Ge-
nauso wie der Jüngste, das derzeit mondänst 

MEHR MANUFAKTUR ALS FABRIK
IST DAS BENTLEY-WERK IN CREWE,
*(35�*7�921�*(',(*(1(0
HANDWERK UND AKRIBISCH
AUSGEWÄHLTEN MATERIALIEN.

 Englischer Gentleman: 
 Nigel Lofkin, Guide der Factory Tours, 
 weiss alles über Bentley. 

luxuriöse Sports Utility Vehicle, der Bentayga. 
Gewicht legt Mister Lofkin auch auf den Status 
YRQ�%HQWOH\�DOV�+RƪLHIHUDQW��6HLW������VWHOOW�
man die State Limousine, in der sich Queen 
(OL]DEHWK�,,��FKDXƫHUHQ�O£VVW��Z£KUHQG�VLH�LKUH�
privaten «B»s gerne selbst fährt). Das ist eine 
auf zwei Exemplare limitierte Sonder-Edition 
auf Basis des Arnage.

'LH�DNWLYH�3ƪHJH�GHU�6SRUW�+HULWDJH�Ř�NODV-
sische Bentleys sind exklusive Stammgäste 
bei hochkarätigen Oldtimer-Events – und 
die der Tradition – der königliche Titel und 
die mittlerweile rund 11’000 Fahrzeuge zäh-
lende Jahres-Auslieferung – sind etwas, das 
ohne gediegenes Handwerk, eigentlich schon 
Kunsthandwerk, nicht denkbar ist. Sei es im 
Umgang mit Metall, mit Leder, mit Holz oder 
mit Hightech-Materialien. Etwas, dass der Mut-
terkonzern nicht nur erkannt hat, sondern auch 
DQHUNHQQW�XQG�DNULELVFK�ZHLWHUSƪHJW�

Mehr als nur eine leise Ahnung davon keimt 
auf, wenn man dann schliesslich eintritt in die 
ZHLWO£XƩJHQ�KHOOHQ�+DOOHQ��+LHU�GRPLQLHUHQ��
trotz der wie in jeder anderen Autofabrik übli-
chen Montageband-Konstruktionen, Menschen. 
Echte und lebendige und geschäftige. Die 
schrauben, schaben, bohren, schleifen, sägen, 

 Bentley Speed Six Coupé, 
 Baujahr 1930. 

schneiden, kleben, schweissen, polieren und 
nähen. Dazu gehören natürlich auch entspre-
chende Maschinen. Aber von Hand geführt und 
nur für zwei Arbeitsschritte von Robotern jener 
Art unterstützt, wie sie in anderen Autowerken 
omnipräsent sind.

MASSARBEIT
UND PRÄZISION

Sämtliche Arbeitsschritte, bei denen es nicht 
nur auf Fertigkeit, sondern auch auf Sensi- 
bilität ankommt, werden manuell gemacht, mit 
Augen-, fallweise auch schrägem Mass. Siehe 
das Beziehen eines Lenkrads mit Leder. Da sit-
zen – interessanterweise vornehmlich Herren 
– mit dreikantiger Ledernadel und bemessen 
die Einstichloch-Distanzen mit einer simplen 
Gabel. Rund vier Stunden dauert es, bis das 

Volant umhüllt ist. Und man setzt sich nie wie-
der in einen Bentley ohne das Lenk-Manual zu 
streicheln, und daran zu denken. Was ebenso für 
die lederbezogenen, mit Kreuzstich vernähten 
Sitzmöbel gilt.

Demnach begegnet man, über Bohr- und Näh-
maschinen, Schweissgeräte und Schrauber hi-
naus, auf Schritt und Tritt echtem Werkzeug: 
Schere, Säge, Stichel, Feile, Spatel, Hammer 
und so weiter, dazu Staubwedel sowie Besen. 
Damit wird das Leder nach eingehender Augen-, 
Tast- und Laser-Überprüfung geschnitten, damit 
werden Furniere zurechtgefeilt, damit werden 
Kleinteile sanft zurechtgeklopft, damit werden 
Aluminium-Komponenten glattpoliert, damit 
werden papierdünne Holzfurniere zurechtgesägt, 
GDPLW�ZHUGHQ�$UEHLWVƪ£FKHQ�JHV£XEHUW��GDPLW�
ZHUGHQ�/DFNƪ£FKHQ�PHKU�DOV�EODQN�JHPDFKW�

 Einfache Werkzeuge 
 bringen exakte Resultate. 

 Per Handarbeit zum  
�ODFNLHUIHUWLJHQ�6FKOLƨ�

 Von Menschenhand geführte Maschinen. 
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KULTIVIERTER GERÄUSCHPEGEL
:DV�]XQ£FKVW�JDU�QLFKW�DXƨ£OOW��ZHLO�VR�XQ-
aufdringlich, ist der Geräuschpegel. Das hat 
nichts mit üblicher Werkstatt-Akustik zu tun. 
Wohl rattern die Nähmaschinen, wohl zischen 
die Schweissgeräte, wohl kreischen die Trenn-
scheiben, doch das alles auf einem Level, der 
eher an ein gedämpftes Murmeln erinnert.

Hochzeit nennt man 
die Vereinigung von 
Maschine – deren Kol-
ben mit behandschuh-

ten Händen in die Zylinderbuchsen geschoben 
werden – mit dem Chassis. Dazu kommen die 
olfaktorischen Komponenten. Es riecht nach 
Leder, es duftet nach Holz, hauchzart sind ein 
wenig Lösungs- und Schmiermittel, Öl sowie 
Benzin (mittlerweile auch Diesel) dabei. Die 
Komposition aus all diesen Geruchskompo-
nenten ist – nach Art einer gelungenen Parfum- 
Mischung – eine Vorbereitung auf das, was ei-
nem die Nase umschmeichelt, wenn man einen 
der frisch gefertigten Bentleys erschnuppert.

Das alles braucht seine Zeit. Bis zu einem 
halben Jahr. Doch das weiss man, das ist ein 
wesentlicher Teil des Ganzen. Ein Bentley, egal 
ob ein Acht- oder ein Zwölfzylinder, egal ob 
auf höchsten Fahr- und Passagier-Komfort oder 
auf ernsthafte Sportlichkeit orientiert, 
kommt nie von der Stange. Jeder ein-
zelne ist ein individuelles Resultat aus 
akribisch ausgesuchtem Leder, feinst 
bearbeitetem Holzfurnier, teils indivi-
duell kreierten Lackfarben, polierten 
Metallen und edel komponiertem Inte-
rieur, das vom Laptop-Tischchen bis 
zum Kühlfach samt Champagner- 
gläsern alles beinhalten kann.

FAST EHRFÜRCHTIG STILL
IST ES, WENN DIE HOCHZEITEN
STATTFINDEN.

 Kreuzstich-Naht: 
 mit Dreikantnadel und Edelzwirn. 

�)HLQVWHU�)LQDO�6FKOLƨ�
 bis ins kleinste Detail. 

 Fertige Bentaygas, 
 bereit für die Auslieferung. 

 Kartondünn 
 zurechtgeschnittene 

 Holzfurniere. 
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52<$/(5�%(68&+�,1�&5(:(
Noch eine Stufe höher gehts, schickt man 
seinen Bentley zu Mulliner. Seit 2014 veredelt 
das als Kutschenbauer gegründete Unterneh-
men nach Vorschlägen und Kundenwünschen 
Mulsanne & Co. um noch einige Stufen höher, 
HWZD�DOV�-DJG��RGHU�)OLHJHQƩVFKJHVHOOH��'DPLW�
ist nicht nur höchste Individualität garantiert, 
sondern auch der Fortbestand und die Wei-
terentwicklung von Handwerken, die sonst 
möglicherweise dem Aussterben preisgege-
ben wären.

Eine Factory Tour in Crewe kann man auch 
dann buchen, wenn man – noch – nicht beab-
sichtigt, einen der Edlen zu erwerben. Man wird 
dabei wahrscheinlich auf zukünftige Mulsanne-, 
Continental-, New-Flying-Spur- oder Bentayga- 
2ZQHU��SDUGRQ��'ULYHU�WUHƨHQ��'LH�VFKDXHQ�
gerne nach, wie weit ihr Zukünftiger schon 
JHGLHKHQ�LVW��]LHKHQ�K£XƩJ�GLH�HLQH�RGHU�DQGHUH�
Schraube eigenhändig an. Es kann auch sein, 
dass gerade Queen Elizabeth II. vorbeischaut 
(was sie natürlich nie unangekündigt tut). Oder 
ihre Tochter, Princess Royal Anne, wie im ver-
JDQJHQHQ�+HUEVW� ]XU�(UµƨQXQJ�GHV�QHXHQ 
Research und Development Center.
 www.bentleymotors.com 

 Princess Royal Anne zu Besuch 
 bei Bentley. 

 Gabeltrick: 
 Die Queen ist sichtlich amüsiert. 

 Holz, Leder, Metall, Glas: 
 Wohnsalon-Interieur. 

 Ebenso fahraktives 
 wie komfortables Cockpit. 

Seite 22 –– No ONE Magazine

BENTLEY
IN CREWE (GB)


